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lem zurück, VOTLr der Gemeıinde se1ine Tischgemefinschaft Vgl den Vortrag VO:! 1968 1n Löwen, „Lukas 1n der An-
klage der heutigen Theologie“, Jetzt 1n * ZN 63 (1972) 149 —165mMi1t den Heiden verteidigt. Vgl AaAzZzu Vielhauer, Zum Paulinismus der Apostelgeschichte,Lukas hat Iso keinesfalls als typischer Reprasentant des 1n : ders., Aufsätze Z Neuen Testament, Müncher 1965, 9—27;

genannten Frühkatholizismus den Boden paulinischer echt- Käsemann, Amt und Gemeinde 1m Neuen Testament, 1n : ders.,
fertigungslehre verlassen, indem den Konflikt zwıschen Ju- Exegetische Versuche und Besinnungen, Göttingen I

109—134; ders., Neutestamentliche Fragen heute, eb IL ndaisten un: Heilsuniversalisten harmonıisıerte und verschleierte, bis 31, bes Dıbelius, Die Bekehrung des Kornelius, in :sondern hat ıh: eindeutig Zugunsten des Paulus gelöst. 96—10ders., Aufsätze ZuUr Apostelgeschichte, Göttingen
Lukas sıegte theologisch der Apostel den „Papst”. Damıt 4 Fl Filson, The Journey Motit 1n Luke-Acts, 1n * Apostolic Hı-
gelangte Aaus lukanischer Konzeption eıne literarısche Dokumen- an the Gospel. Festschrift Bruce, Oxtord 1970, 68 —77

5 Vgl Parkin, YuvscSleLv ın the New Testament, 1n : Studıiatatıon 1ın den neutestamentlichen Kanon, die der Kirche jeder- Evangelıca 188 Hrsg. VO'!  3 Cross), Berlin 1964, 250— 253
elit den Imperatıv bewußt macht: Petrus mu{ umdenken Linton, The Third Aspect. Neglected Poiunt otf Vıew. Study
können. P.- Müller 1n Gal I and Acts and 15, 1n * StTh (1950/51) 79—95

Kurzinformationen

Das Bundesverfassungsgericht hat in seiner Entscheidung VO In den Tagen VOr Pfingsten tand 1n Venedig dıe Sıtzung
Za Juniı on  ber den Antrag der Baden-Württembergischen Landes- der „Gemeinsamen Arbeitsgruppe Rom-Genf“ Dabe1
regierung aut einstweilige Anordnung das Inkrafttreten wurde eine gemeinsame Studıe über den jeweiligen Stand der
der Fristenregelung, w1e S1e der novellierte 218 vorsieht, Sökumenischen Beziehungen 1n ZWaNnzıg verschiedenen Ländern
eine doppelte nNntwort gegeben. Er gab dem Antrag von Baden- beraten. Sö1€e Wr VO!]  - Beauftragten des Vatikanischen Einheits-
Württemberg das Inkrafttreten der Fristenregelung sekretarıats und der Abteilung Faich and Order des ORK CI -

arbeitet worden und oll demnächst veröffentlicht werden,Zugleich setzte ber substanti:elle FElemente einer Frı-
stenregelung als Teile der Gesetzesnovelle 1n Kraft Dem- Informationen und Anregungen tür die „Okumene Ort“ ZUI

nach 1St Abtreibung bis ZUuUr Entscheidung des Bundesvertas- Stärkung der Sökumenischen Arbeit der 5SO$S. Basıs vermitteln.
sungsgerichts ber die Normenkontrollklage 1n folgenden Fäl- Denn VO]  — allen Beteiligten wird ımmer wieder festgestellt, dafß
len strattreı: bei Getahr für Leib un Leben der Multiter (eng- die Arbeiıt der „Gemeinsamen Arbeitsgruppe“ nıcht genügend
gefaßte medizinische Indikation) ohne Fristenbegrenzung, durchschlägt den Kirchengemeinden und Diözesen. Das Kom-
wenn dringende Gründe für dıe Annahme bestehen, daß das mun1ıque hebt den Befürchtungen, eıne ökume-
Kınd krank ZUr elt kommt (eugenische bzw kındliche Ind:i- nısche Stagnatıon vorläge, ausdrücklich hervor, die Studie we1lse
kation), während der ersten tünt Schwangerschaftsmonate, verheißungsvolle nsätze und Beispiele interkonfessioneller Zu-

wenn die Schwangerschaft dıe Folge eines Notzuchtverbre- sammenarbeit nach und gebe einen repräsentatıven Überblick
chens, des sexuellen Mißbrauchs VO!] Kindern bis Jahren ber die vielfältigen Kontakte zwischen katholischen und nıcht-
oder des Wıderstandes Unfähiger 1St ethische Indikation) In römischen Christen auf Öörtlicher und nationaler Ebene Dem
diesem Fall 1St die Straffreiheit auf dıe ersten drei Schwanger- Zentralausschufß des ORK, der 1m August in Westberlin Cagtl,
schaftsmonate beschränkt. Strattrei ISt nach dem Urteil des Ver- werden Berichte er dıe Tagung VO!]  3 Venedig zugeleitet. Be1i
fassungsgerichts auch die medikamentös vorgenommene Bese1- dieser Gelegenheit wurde auch bekannt gegeben, da{ß General-
tıgung der Leibesfrucht während der ersten Schwangerschafts- sekretär Philip Potter und weıtere eitende Mitarbeiter des
tage., Weıter hat das Bundesverfassungsgericht für dıe Zeıt bis Genter Stabes der Bıschofssynode der römisch-katholischen
ZUr Entscheidung ber dıe Normenkontrollklage die Stratver- Kırche 1n Rom teilnehmen werden 74) Unter den
fahren 1n solchen Fällen, die nach der Fristenregelung nıcht Problemen, die die „Gemeinsame Arbeitsgruppe“ beschäftigte,
stratbar waären, AauSgESETZT. Dıe Feststellung der Indikationen WAar auch die Frage eıner Interkommunıi0on bzw. einer „eucha-
1st Gutachterstellen gebunden. Zuständig f\ll' die Feststellung ristischen Gastbereitschaft“. Dazu nahm jedoch Pıerre Du-
der Indikationen siınd vorläufig dıe für den Bereich der med1i- DreYy VOm Einheitssekretariat nach Abschlufß der Tagung eıne
zınıschen Indikationen bereits bestehenden Gutachterstellen. negatıve Stellung eın Die FEucharistie bezeuge die volle Kır-
Mıt dieser „dıfferenzierenden Regelung“ wurde zugleich betont, chengemeinschaft, wenn S1e c$ nıcht LUE, bewirke s1e „eıne este
daß sı1e keinerlei Vorentscheidung hinsichrtlich des Hauptver- der Lüge”. Man heile ine Krankheit N1:  cht durch Morphium,
tahrens ber Fassungsgemäßheit oder Fassungswidrigkeit der die Schmerzen indern. Man muUsse die Ursachen der
Fristenregelung bedeutet. Eıne Aufforderung des baden-würt- Spaltung kurjeren (vgl ‚La Croix“ 4./5 74) John Long 5 ]

VO Einheitssekretarıat meıinte zZzu Abschluß der Gespräche 1intembergischen Minıisterpräsiıdenten Hans Filbinger al die poli-
tischen Parteien, sıch nach dem Erlaß der einstweilıgen Anord- einem Interview mi1ıt NCNS (14 74) diese seı1en sehr zuLt VeLr-

Nnung durch Karlsruhe einen Kompromißß bemühen, lauten. Long ylaubte ine deutliche Entkrampfung 1mM Verhält-
wurde VO  ; Vertretern der Koalitionsparteien 1n Bonn zurück- N1s 7wiıischen katholischer Kirche und Weltkirchenrat feststellen
gewlesen. können. Zeitweıilıg habe die Unsicherheit über die Frage, ob
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die katholische Kirche Mitglied des Weltkirchenrates werde oder Befreiungsbewegungen dem Sonderfonds. Diese
könne der Rat der nıcht en Mitgliedskirchen ZUuUr Pflichtnıcht, auf die Zusammenarbeit frustrieren gewirkt. Dıiıe Tat-

sache, dafß 1U klar sel, da{(ß mMIi1t einer Mitgliedschaft eCN- machen. Es mUüsse jeder Anschein vermieden werden, daß mMa  }

wärtıg nıcht gerechnet werden kann, habe bei den Teilneh- Gewaltanwendung unterstützt. Ebenso deutlich wandte INa

TT einen „befreienden Eftekt“ Zur Folge gehabt. sich ber jede rassısche Diskriminierung 1n den Kirchen
und jede Verletzung der Menschenrechte 1n den rassısch
gemischten Staaten. Landesbischof Claß erklärte ZU) Schluß,

Eıne gemischte anglikanische und römisch-katholische eolo- die werde weiterhin ihre Mitarbeit eiım ORK erant-

genkommission ın Schottland veröffentlichte Anfang Juni 1974 wortlich gestalten. Dazu wurde ıne Fortführung der Gespräche
eiınen Onsens ber die Eucharistie, der weitergeht als der Kon- vereinbart.

Eıne Rundreise des ehemaligen Primas VO  > Ungarn, KardinalSC VO! Windsor der Kommissıon mi1t der Anglıcan Commu-
nıon (NC News Servıce N vgl dazu H. Februar 1974, Joseph Mindszenty, durch 1e USA gab Aufschluß ber drei
93 Die schärfere dogmatische Klarheit ın der Frage des Op- wesentlıche Vorgänge bezügliıch der Person des Kardinals und
fers mMag daher kommen, daflß die Anglikaner 1n Schottland einzelner Sachentscheidungen. Den Hauptanlafß für den Besuch
nıcht dıe Staatskirche bılden w ıe in England und er ihr bot eın Gespräch MI1t den Herausgebern VO'  3 Mindszentys Me-

mo1lren. Diese sollen 1mM November dem Titel „MindszentyUnterschied DA retormierten Staatskirche klarer gesehen wırd.
Das schottische Statement spricht V O] einer„, Wandlung“ (real An Autobiography“ erscheinen. Auf einer Pressekonferenz

raumte der Kardinal e1in, da{fß voraussichtlich aufgrund derchange) der sakramentalen Gestalten bei der Konsekration, ob-
wohl weder die chemischen noch physischen Eigenschaften des Veröffentlichung Angriften die Kirche un
Brotes betroften werden. Es se1 auch mehr als ıne Veränderung den Autor kommen werde. Mıt dem Hınvweis darauf, da{fß
1M Gebrauch oder 1n der Bedeutung: „Es 1sSt eine Wandlung, Angriffe gewohnt sel, spielte der Jetzt 82jährige die Bedeu-
durch die das TOLTt des menschlichen Lebens ZUIMM TrOoOt des tung solcher Reaktionen herunter. Dem Papst habe 1m Veli-

Sommer bereits eıne Kopie des ersten Teils derewıgen Lebens wird, ZU Leibe Christı.“ In der Frage des Op-
fers geht das Statement über die Windsorerklärung insötern Memoiren 7zukommen lassen, habe dieser „keinerle1 Fın-
hinaus, als S1E nıcht 1U die Einmaligkeit des Kreuzesopfers wände“ den nhalt rhoben Dıie vatikanı:  e Ostpolitik
betont, S1e verurteilt auch den Artikel 31 des anglıkanischen kritisıerte der Kardinal VOT der Presse sehr schart. Dıie gEeESAMTLE
Glaubensbekenntnisses der Artikel“ 1n welchem das Me(fß- Offnung nach Osten habe keinerle:1 Garantıe elementarer Rechte

für diıe Menschen 1n Usteuropa erwirkt. Ihren „relig1ösen, WIrt-opfer „eıne gotteslästerliche Fabel und eın gefährlicher Betrug‘  ‚CC
gEeENANNT wird, weil nıemals katholische Lehre behauptet habe, chaftlichen und kulturellen nteressen wurde nıcht gedient. An-
das Meßopfer gelte selbständıg neben dem Opfter Chriästi. Da dies die Ostpolitik der Kirche CNNCIL, würde iıch
die Kommissıon 1mM kirchenamtlichen Auftrag arbeitet, kann her als die der vatiıkanischen Verwaltung bezeichnen“ NCNS,
I1a  —_ dieses Ergebnis ıcht übersehen, WE INa  - es auch nıcht 74) Auf die Frage, ob der Papst ıhm jemals erklärt habe,

wWwWAarum sSe1in rüherer Bischofssitz als vakant erklärt worden se1,überbewerten sollte, weniıger, als die schottische Kom-
mission sich NU) TSL dem Thema VO! kirchlichen Amt SAamt antıwortete CI, habe ıne lange Korrespondenz 7zwischen ıhm
der Frage einer Interkommunion zuwendet. In Rom 1St das und Papst aul VI gegeben. Erstmals vab der Präsident der
Statement eachtet worden, obwohl VOFrerst 1Ur die Mıt- Nationalen Konferenz der katholischen Bischöte der USA,
lieder der Kommissıon bindet. Kardıinal John Krol VO!  - Philadelphia, 1n einem Gespräch mıiıt

dem ungarıschen (Jast bekannt, daß d1e Bischöte der USA für
ıh die Kosten für Lebensunterhalt und medizinische Versor-

Vertreter des ates der EKD besuchten und Juni Sung während der 15 Jahre seines Asyl-Aufenthaltes der
1974 unftfe Führung des Vorsitzenden, Landesbischof Claß, Botschaft der USA ın Budapest en. Dıes sollte eine
den Genter Stab des ORK, ıne Klärung ber Mißver- (jeste des Verständnisses und Mitgefühls fur seıne Sıtuation,
ständnisse und Grundsatzfragen herbeizuführen, die General- gyleichzentig ber auch eın deurtliches Zeichen für das Prinzıp der
sekretär Philip Potter in einem Interview mMi1t den „Lutheri- Trennung V O!  3 Kirche und Staat 1mM amerikanischen Leben se1n.
schen Monatsheften“ aufgeworfen hatte (HK, ds Heft, 335 Be1i einem Festakt 1m St. Joseph’s College 1n Philadelphia
Dem gemeınsamen Kommunique zufolge (epd, 74) fıel die WUur: de dem Kardinal ıne Auszeichnung verliehen, die mMa  } iıhm
Entscheidung der wohl nıcht „folgsam“ A w1e Potter ın Abwesenheit bereits 1958 zugesprochen hatte. Derselbe Geist-
s1e sıch 1ın seiner Kritik den reich gewordenen deutschen Kır- lıche, der VOT Jahren bereits einmal die Laudatıo verlesen
chen gewünscht hatte. Im Mittelpunkt stand eine umrfTassende hatte, wiederholte 1es noch einmal. In Washington trat Kar-
Unterrichtung des Rates der EKD durch den Direktor der Ab- dinal Mindszenty nach eiınem VO: wa Senatoren und Ab-
teilung Faith an Order, Lukas Vischer, über die vielseitige theo- geordneten esuchten Empfang seinen Ehren privat den
ogische Arbeit 1mM ORK. Danach werde neuerdings die zentrale republikanischen Abgeordneten Wıilliam cherle NCNS, 21
Frage nach Jesus Christus und nach der Einheit der Kirche Ww1e- 74), der ıhm versprach, alles 1n seiner Macht Stehende CunNn,
der stärker 1n den Vordergrund gerückt. Dıie Darstellung VO:  3 umnm die Stephans-Krone 1n den USA belassen, bis Ungarn
Vischer wurde gründlich diskutiert miıt dem Ergebnis, da{ß die eines Tages eın freies Land se1l Der Kardinal meılnte dankend:
harten Vorwürte der „Berliner Erklärung“ der Bekenntnis- „Wır brauchen S1e für die Freiheit Ungarns.“
gemeınden VO  »3 Himmelfahrt (HK, ds. Heft, 336), die tür
die Lausanner Weltkonterenz der Evangelikalen 1m Julı 1974
bestimmt ISt, als unbegründet zurückgewı1esen wurden. In der Die Kontroverse die Beratertätigkeit des Jesuiten John
Frage des Antiırassısmusprogramms jedoch hielt der Rat der McLaughlin 1m Büro  z> VO  - Präsident Nıxon scheint vorerst

EK  — seine Bedenken aufrecht finanzielle Zuwendungen beigelegt se1n. Der 47jaährige Pater 1St sSeIt 1971 als stellver-
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tretender besonderer Mitarbeiter des Präsıdenten der USA ın küste, Bernhard Yago. In einem V O]  —, der tranzösıschen katho-
innenpolitischen Angelegenheiten 1mM Weißen Haus tätıg. In lischen Tageszeitung „La Croix“ und dem katholischen afrıka-
dieser Funktion hat 1ın erster Linıie Reden schreiben und nischen Nachrichtendienst „DIA Maı 1974 verbreiteten

Artikel wiıes diıe 23 März VOT einer „Panafrikanischenbesonders hinsichrtlich kırchlich-religiöser Fragen beratend
wirken. Hatte der Jesuit schon trüher seıner Außerun- Jugendkonferenz“ gemachten Vorwürte Ghadafıs energisch ‚—

rück Besonders die Aufforderung des lıbyschen PolitikersSCn und se1ines aufwendigen Lebensstils VO  »3 sich reden gemacht,
schıen sich 1m Maı eın yroßer Konflikt 7zwischen ıhm und die Afrikaner, sıch VO Christentum befreien, weil diese

Religion 1n Schwarz-Afrika ZuUur Ausrottung des afriıkanıschenseinem Orden abzuzeichnen. Ausgangspunkt War j1esmal eın
Interview, 1in dem McLaughlin unmittelbar nach Veröffent- Menschen benutzt worden sel, der Erzbischof einer

eingehenden Analyse. Dıie angebliıche „Mentalität des Papsteslıchung der Nıxon belastenden Tonbandaufzeichnungen 1n der
Watergate-Affäre den Präsidenten ın Schutz ahm und ıhn als und der Priester, die ıhre Herrschaft auf den afriıkanischen

Menschen ausdehnen wollen“, se1 ebensowenig vorhanden wıe„größten moralischen Führer des etzten Drittels dieses Jahr-
hunderts“ bezei  nete. Auch für die durch die Tonbänder be- eın Widerspruch zwischen dem Christentum und der frıkanı-

schen Authentizität. Die Attacke des überzeugten Moslems stelltkanntgewordene rüde Sprache des Präsidenten und seıne Flüche
fand ine Entschuldigung: S 1St eıne Form der emotionalen nach Meınung des Erzbischots keine isolierte Aktion dar, SOI1-

Säuberung, ıne Art Erlösung, tast ıne Therapie.“ Diese uße- ern mu{fß 1M Rahmen einer großangelegten gezielten Kampagne
rungen lösten eine lut VO  3 Anfragen nach der Kompetenz die- gesehen werden. Dıieser Kampfansage musse unbedingt Bedeu-
SC5 Paters und seiner Stellung zu Orden AausS. Dıes veranlaßte Lung beigemessen werden, weiıl sıch Ghadafı NUN, da VO!  3 der

Mehrzahl seiner polıtischen Aufgaben etreit lSt, wahrscheinlichden für McLaughlin zuständigen Provinzial VO  3 Neu-England,
Richard Cleary, Z Maı den Präsidentenberater schrift- verstärkt der psychologischen und ideologischen Aktion und der

Ausarbeitung einer „Strategie der Kulturrevolution“ wıdmenlıch für eiıne Woche „des Gebets und Nachdenkens“ nach Boston
bitten. Am folgenden Tag ahm der Provinzial auf einer werde. Es se1ı auch N  cht ausgeschlossen, da{ß die pro-islamische

und anti-christliche Propaganda ın Libyen Druck und 192Pressekonterenz seinem Schritt Stellung. Er bedauerte,
die Oftentlichkeit gehen mussen, ber die beunruhigten An- Verfolgung nach sich ziehen. Dıiıe ede Ghadafıs se1 angesichts
fragen hätten ıhm keine andere ahl gelassen. Seiner Meıinung der darın zu Ausdruck yekommenen Ideologie und des Klımas
nach werde Pater McLaughlın „mißbraucht“ Er mMuUsse eindeu- schwerwıegend, als daß die Christen Afrikas schweigend
t1g darauf hinweisen, dafß dessen Außerungen rein priıvater Na- darüber hinweggehen könnten. Er selbst WO. eınen Anfang
tur se1en und 1n keiner Weise eine offizielle Meinungsäußerung machen und hne Leidenschaft ediglich mit dem Ziel des Frie-
der katholischen Kiırche oder des Jesuitenordens darstellten. ens 7zwischen allen Glaubenden Afrıkas, einıge Bemerkungen

der Klarstellung präsentieren. Sicherlich stehe Ghadafı das echtDer Provinzial, der erst sSeIt reıl Monaten diese Ceue Position
innehatte, erklärte ferner, habe keinerle: Unterlagen VOI - Z die VO!]  3 ihm geplante Radiostation „Stimme des Islams“

sSOW1e die Ausbildung islamischer Mıssıonare tür chwarzatrıkagefunden, aus der die Berechtigung hervorgehe, daß McLaughlın
für das Weiße Haus arbeiten un! außerhalb der Jesuitenres1- finanzıeren. Allerdings ende diese Freiheit dann, wenn die

Sendboten des Islams zu Kampf und zur Beleidigung des hrı-denz 1n einem Luxusappartement wohnen dürte Gerade das
zweıte Fakıtum hatte erheblicher Empörung geführt. Immer- auffordern. Absolut nıchts könne heute einen €e1-
hin wurde bekannt, daß der Pater 000 jJahrlich VOI- lıgen Krieg“ rechtfertigen. Der Vorwurf des ibyschen Staats-
dient und se1it Übernahme der Aufgabe 1m Weißen Haus 1m chefs, das Christentum habe sıch 1n Afrika besonders mit dem
Watergate-Komplex wohnt. Der rühere Proviınzıal, Walliam Kolonialismus verbündet, wırd VO!] dem Erzbischof SOWeIlt ak-

zeptiert, dafß Fehler und Irrtümer 1n der VergangenheitGuindon, ahm 1n einem Interview A4aus Italien tellung Er
bestätigte, der Überzeugung BCWESCH se1n, da{ß McLaughlın urchaus zug1ıbt. Gleichzeitig versteht aber, 1n sachlicher

Form mMi1t historischen Verweısen klar belegen, daß der Is-VO Weißen Haus benötigt werde, und die Erlaubnis erteıilt
haben, „Reden S  reiben für den Sonderassıstenten des Prä- lam 1n dieser Hınsıicht nıcht wenıger schuldig geworden LST.

Von Toleranz und Liberalismus War demnach 1n früherer eıitsıdenten, Raymond Prıce“. Allerdings habe ıcht Wwissen kön-
NeCNn, W as sich 1974 daraus entwickeln würde. Vöilig über- ebensowenig spuren W1e Von dem angeblıchen Schutz der

„afrıkanischen Authentizitit“ durch den Islam. Eın weıteresaschend kam dann Jun1ı eine weıtere Erklärung des Pro-
vinzials, habe McLaughlın die Erlaubnis erteilt, seine Arbeit unkles Kapıtel berührte MI1 dem Hınweis auf die Sklaverei,
tortzusetzen. Zum Lebensstil des Paters hieß 65 NUunN}n, McLaugh- die die Mohammedaner schon lange VOr der Ankunft der ersten

lin habe Aufgaben „MIt gewı1ssen einzigartıgen Aspekten, die Europäer iın Afrika betrieben. Dadurch sejen Gebiete
eiınen besonderen Grad VO]  3 Flexibilität des Lebens tordern“, Afrikas entvölkert worden. Abschließend unterstrich noch

einmal,;, dafß diese „Erinnerungshilfe“ 1Ur eshalb heran-erfüllen. Wıiıe dieser Umschwung zustande gekommen ISt, bleibt
vorläufig unbekannt. Dıie geSAMTE Aftäre hatte dadurch einen ZCZORCN habe, die Debatte Aus dem Stadium gegenseltiger

Vorwürte herauszubringen un erkennen, daß sıch Moslemsbesonderen Anstrich bekommen, dafß eın weıterer Jesuit, Robert
Drinan, der als Kongreßabgeordneter tätıg iSt, die und Christen angesichts der Geschichte bescheiden und 1U  - end-

ıch ach Wegen des Ausgleichs un'd der brüderlichen Liebegegensätzliche Posıtion vertritt un: als erster eın „Impeachment-
Verfahren“ Nıxon forderte. McLaughlın verwıes mehr- chen ollten. Schliefßlich solle INa  z sıch auch nıcht arüber tAau-
mals darauf, dafß diesen Mıtbruder nıchts nie  men schen, da{ß die „Apostel der ‚afrikanischen Authentizität‘ “
werde. wohl das Christentum als auch den Islam

zıiehen. Der sudanesısche Staatspräsiıdent Numeıry habe dıes CI -

kannt, als die Nützlichkeit der Außerungen Ghadafıs bestritt
Aut die antichristlichen Attacken des libyschen Staatschetfs und davon sprach, beide Religionen hätten wahrhaftig Wıiıch-
Ghadafi antwortete der Erzbischof VO  ; Abidjan/Elfenbein- tıgeres Cun, als sıch gegense1lt1g durch Polemik wächen


